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Grad der Verbauung in der ÖK 50 höher als im 
Kataster, welcher hier durch die Darstellung ei­
ner Einzelhaussignatur, die graphischen Min­
destdimensionen genügen muß, bedingt ist. 

4. Abschließende Bemerkungen 

Wie in diesem Artikel gezeigt wurde, sind Geo­
metriedaten bei der Digitalisierung aus topogra­
phischen Karten, aufgrund der kartographischen 
Generalisierung, mit großen Lageunsicherheiten 
behaftet. Dabei handelt es sich bei dieser Unter­
suchung um anthropogene Objekte, die eine hö­
here Genauigkeit haben als natürliche Phäno­
mene, deren Unsicherheiten bei der semanti­
schen Abgrenzung weit höher sind, als die Lage­
genauigkeit der Geometrie. 

In Anbetracht dieser Überlegungen sollten sich 
die Anwender von Geographischen Informati­
onssystemen Gedanken machen, welche Re­
chenoperationen in einem GIS mit Daten, die 
aus topographischen Karten gewonnen wurden, 
sinnvoll durchzuführen sind. 
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Bericht über die Generalversammlung, die Eröffnungs­
und die Schlußveranstaltung des XVII I .  ISPRS Kongresses 
in Wien. 

Ernst Höflinger, Innsbruck 

1 .  Einleitung 

Über die Vorbereitungen des XVIII. Kongresses 
der Internationalen Gesellschaft für Photogram­
metrie und Fernerkundung (ISPRS), seine Gene­
sis, über sein Programm und die Tagungsorte 
wurde bereits im Heft 2/1 996, einer Sonderaus­
gabe der Österreichischen Zeitschrift für Ver­
messung und Geoinformation (VGi), ausführlich 
berichtet [1 ]. Dort ist auch das Wirken Professor 
Dolezals und die Idee des nach ihm benannten 
Preises beschrieben [2]. Weiters wurde dort 
auch der Nationale Bericht [3] und der über die 
OEEPE [4] aufgenommen, sodaß von einer um-
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fassenden Beschreibung des Kongresses hier 
abgesehen werden kann. 

Der Verfasser dieses Berichtes konzentrierte 
sich daher auf jene Geschehnisse, die im Heft 
2/1 996 der VGi noch nicht beschrieben wurden. 

2. Die Eröffnungsveranstaltung 

Kongreßdirektor Professor Dr. Karl Kraus 
konnte am 09. 07. 1 996 abends etwa 1 200 Teil­
nehmer des Kongresses im Festsaal der Hofburg 
begrüßen und den Kongreß eröffnen. Er zählte 
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die zehn Gründe auf, die er 
der ISPRS Generalversamm­
lung in Washington 1 992 dar­
gelegt hat und die die Dele­
gierten beeinflußt haben, 
Wien den Zuschlag für den 
Kongreß 1 996 zu geben. Sie 
wurden bereits in dieser Zeit­
schrift publiziert [1 ] .  

Einer der Gründe, nämlich 
daß Wien ein Kulturzentrum 
ist, wurde bei der Eröffnungs­
veranstaltung eindrucksvoll 
dokumentiert. Sie war um­
rahmt von den bravourösen 
Darbietungen des Johann 
Strauß-Kammerorchesters 
unter der Leitung von Johan­
nes Wildner und von Mitglie­
dern des Balletts der Wiener 
Staatsoper, die es verstanden, Abb. 1: Eröffnungsveranstaltung - Kulturprogramm 
die doch lang andauernde Ze­
remonie immer wieder schwungvoll 
kern. 

aufzulok-

Nach dem Walzer ,,Wiener Blut" hieß der 
ISPRS Präsident Shunji Murai die Kongreßteil­
nehmer willkommen und dankte der Österreichi­
schen Gesellschaft für Vermessung und Geoin­
formation, die den Kongreß hier in Wien ermög­
lichte: Wir sind Zeugen von dramatischen Verän­
derungen, sowohl in technischer als auch in ge­
sellschaftlicher Sicht. Eine Aufgabe des Kon­
gresses wird es daher sein, die Statuten der 
ISPRS diesen neuen Gegebenheiten anzupas­
sen, eine andere, mehr Information an die Mit­
glieder weiterzugeben. 

Zwischen der Pizzicato- und der Tritsch­
Tratsch-Polka überbrachte Vizepräsident Ivan 
Müller der International Union for Surveys and 
Mapping (IUSM), in der ISPRS, FIG, IHO, IAG 
und ICA zusammengeschlossen sind, die Grüße 
dieser internationalen Schwesterorganisationen. 

Anschließend verlieh der ISPRS Generalsekre­
tär Lawrence Fritz die Ehrenmitgliedschaft an 
Professor Dr. Fritz Ackermann. Ackermann ant­
wortete, er habe an der TU Stuttgart immer ein 
gutes Team gehabt und mit diesem sehr viel er­
reicht. Er dankte dem ISPRS Council für die Eh­
rung und allen jenen, die zu seiner Karriere bei­
trugen. 

Nachdem das „Perpetuum Mobile" endlich 
zum Stillstand kam, gratulierte der Präsident der 
ÖVG, Dipl.-Ing. August Hochwartner, Professor 
Ackermann zur Ehrung. Auch für die ÖVG sei es 
eine besondere Ehre, den Kongreß hier in Wien 
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beherbergen zu dürfen. Er erinnerte daran, daß 
hier in Wien von Professor Dolezal 1 9 1 0  die In­
ternationale Gesellschaft für Photogrammetrie 

Abb. 2: Eröffnung des ISPRS-Kongresses durch den 
Präsidenten Shunji Murai 
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gegründet wurde, die 1913 hier ihren ersten in­
ternationalen Kongreß abhielt, wünschte dem 
Kongreß einen schönen Verlauf und lud zu einem 
Empfang der ÖVG in den angrenzenden Zeremo­
niensaal und Wintergarten der Hofburg ein. 

Als die Kongreßteilnehmer vom Buffet gestärkt 
und erfrischt wieder in den Festsaal zurückkehr­
ten, fanden zwei weitere Ehrungen statt: ISPRS 
Vizepräsident Kennert Torlegard verlieh die 
Brack Goldmedaille an den russischen Wissen­
schaftler Dr. Yuri Tyuflin für seinen hervorragen­
den Beitrag zur photogrammetrischen Kartierung 
des Mondes und anderer Himmelskörper. 

Der zweite Vizepräsident der ISPRS, Armin 
Grün, übergab den Otto von Gruber Preis an Dr. 
Hans-Gerd Maas von der ETH Zürich für seinen 
Beitrag zu 3D-dynamischen Prozessen. 

In seinem Festvortrag „Paradigmenwechsel 
vom ersten zum achtzehnten Kongreß in Wien" 
führte Professor Gottfried Konecny aus, daß die 
österreichische Monarchie Vorläufer eines ver­
einten Europas war. Er und Professor Dolezal, 
beide aus Mähren stammend, haben in Wien im­
mer das Zentrum gesehen. Professor Kondratiev 
hat erkannt, daß sich die Gesellschaft in 50-Jah­
reszyklen weiterentwickelt. Jeder Zyklus beginnt 
mit einem neuen Paradigma, einer neuen Erfin­
dung. Professor Dolezal hat es verstanden, mit 
der Gründung der ISP 1910 und mit dem ersten 
Kongreß 1913 in Wien als erster alle wissen­
schaftlich-photogrammetrischen Kräfte zusam­
menzubringen. Der zweite Kongreß der ISP in 
Berlin zeigte die Dominanz der Luftbildphoto­
grammetrie als Kunst, Berechnungen zu vermei­
den. Schermerhorn hat mit der Gründung des 
ITC in Delft den Entwicklungsländern die Mög­
lichkeit gegeben, die weißen Flächen auf der 
Erdkarte mit Hilfe der Photogrammetrie zu 
schließen. Finsterwalder rechnete als erster und 
Rinner schuf das Gerüst der analytischen Photo­
grammetrie. Mit den Kongressen in Kyoto 1988 
und Washington D. C. 1992 wurde die ISPRS 
richtig international. Konecny beendete seinen 
Vortrag mit dem leider wahren Spruch, daß Aner­
kennung eine Blume sei, die nur auf Gräbern ge­
deihe. 

Die Eröffnungszeremonie endete mit der knalli­
gen Polka „Auf der Jagd" und schließlich klatsch­
ten die Teilnehmer beim Radetzkymarsch begei­
stert und zufrieden mit dem Gebotenen mit. 

3. Die 1 .  Generalversammlung am 1 0.07.1 996 

Präsident Shunji Murai eröffnete die General­
versammlung, stellte die Herren des Councils 
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vor, begrüßte die erschienenen Ehrenmitglieder 
Doyle, Konecny und Ackermann und beschrieb 
die drei Ziele der ISPRS Politik, (1) technischen 
Fortschritt von hoher Qualität zu erzielen, (2) die 
Gesellschaft allen Personen und Verbänden zu 
öffnen, und (3) die Kommunikation zwischen 
den Mitgliedern und zu anderen Gesellschaften 
zu fördern. 

Er stellte fest, daß von den 93 nationalen Mit­
gliedsverbänden der ISPRS heute 51 mit 148 
Stimmen anwesend sind. 

Als neue Mitglieder wurden per Akklamation 
aufgenommen: Ghana, Slowakei, Kroatien, 
Tschechien, Ukraine, Libanon und Namibia. 
Eine Reihe von nationalen photogrammetrischen 
und Fernerkundungs-Gesellschaften wurden als 
künftig assoziierte Mitglieder begrüßt. Ausge­
schieden sind Bophutswana und Estland. 

Die Generalversammlung beschloß dann die 
Annahme von zwei Schenkungen und zwar 
(1) 50.000,- SFR vom Bundesministerium für 
Wissenschaft, Verkehr und Kunst für die dreißig 
Gewinner des neuen Eduard-Dolezal-Preises. 
Diese Preise dienen zur Deckung der Teilnahme­
kosten von Delegierten aus Entwicklungs- und 
Reformländern. 
(2) 11.000,- SFR (1 Million Yen) von der PASCO 
International Cooperation für die Preise für die 
besten Beiträge junger Autoren zum Kongreß­
Vortragsprogramm. 

Die Mitgliedsverbände Indonesiens und Hol­
lands bewarben sich als Gastgeber für den näch­
sten Kongreß im Jahre 2000. Direktor 
Dr. Luckman vom Bandon Institute of Technology 
lud zum Kongreß in das Sheraton Lagoon Ta­
gungshotel in Nusa Dua auf Bali ein und Professor 
Dr. Beek, Rektor des ITC, lud in das RAi Kongreß­
zentrum Amsterdam ein. Beide unterstützten ihre 
Bewerbung mit Videos und Prospekten. 

Am Ende der ersten Generalversammlung wur­
den die geplanten Änderungen der Statuten und 
der Geschäftsordnung vorgestellt. Sie sollen es 
ermöglichen, daß von einer Nation auch mehrere 
Verbände Mitglieder werden können. Damit sol­
len assoziierte Mitgliedschaften eingeführt wer­
den. In der Geschäftsordnung wurden die wis­
senschaftlichen Ziele der Organisation aktuali­
siert und zusammengefaßt. 

4. Die außerordentliche Generalversammlung 
am 1 1 .07.1 996 

Sie fand im Festsaal der TU Wien statt und 
wurde von Rektor Professor Dr. Peter Skalicky 
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eröffnet, der eingangs erinnerte, daß 1910 von 
Professor Dolezal, Professor für praktische Geo­
metrie und Rektor 1908/09, hier in der Karls­
gasse die ISP gegründet wurde„ Der erste ISP 
Kongress wurde von ihm 1913 in Wien veranstal­
tet. Der Rückkehr des Kongresses an seine Wur­
zel soll mit dem Dolezal-Preis gedacht werden. 

Anschließend gab Frau Dr. Michaela Schlägl 
von der Firma Rost, Wien, einen geschichtlichen 
Rückblick auf Eduard Dolezal, der in dieser Zeit­
schrift bereits veröffentlicht wurde [2]. 

Professor Dr. Karl Kraus erläuterte dann, wie 
es zur Idee eines Dolezals-Preises kam: Das 
Hauptmotiv war es, des Gründers der Internatio­
nalen Gesellschaft für Photogrammetrie und Ver­
anstalters des ersten Kongresses zu gedenken. 
Die Kandidaten des Dolezal-Preises müssen fol­
gende Qualifikation haben: Sie müssen eine ab­
geschlossene Ausbildung in Photogrammetrie, 
Fernerkundung oder GIS haben, sie müssen 
eine hervorragende praktische Anwendung aus 
diesen Bereichen nachweisen und sie müssen 
Staatsbürger eines Entwicklungs- oder Reform­
land sein. Aus einer ca. einen Meter langen Liste 
von Bewerbern werden heute 30 Dolezal-Preise 
vergeben und weiteren 35 Kongreßteilnehmern 
als finanzielle Unterstützung Dolezal-Supports 
übergeben. Alle diese finanziellen Zuwendungen 
wurden durch eine großzügige Spende des Mini­
steriums für Wissenschaft, Verkehr und Kunst er­
möglicht. 

Sektionschef Dr. Raoul Kneucker dieses Mini­
steriums überreichte anschließend die Preise 
und Supports. Den Schluß machte ISPRS Präsi­
dent Professor Murai, der erinnerte, daß viele 
zum Kongreß kommen wollten, es aber nicht 
können. Er dankte der TU Wien, die eine Schwe­
steruni seiner Universität in Tokio ist, für die Ein­
ladung. 

Die a. o. Generalversammlung wurde vom 
Kammerensemble der TU Wien musikalisch um­
rahmt. 

5. Die 2. Generalversammlung am 1 2. 07. 1 996 

Beim Aufruf waren folgende Mitglieder vertre­
ten: Brasilien, Kanada, Deutschland, Indien, 
Rußland, USA, Japan, V. R. China, Frankreich, 
Italien, Spanien, Großbritanien, Australien, Finn­
land, Südafrika, Schweden, Österreich, Indone­
sien, Holland, Schweiz, Algerien, China - Taipeh, 
Dänemark, Ungarn, Marokko, Norwegen, Polen, 
Sri Lanka, Argentinien, Bulgarien, Kolumbien, 
Kroatien, Tschechien, Griechenland, Ägypten, 
Hongkong, Israel, Korea, Malaysia, Neuseeland, 
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Rumänien, Slowakei, Thailand, Chile, Cöte d' 
lvoire, Äthiopien, Ghana, Iran, Kenia, Lettland, 
Mongolei, Nepal, Slowenien und Sambia. 

Die geheime Abstimmung für die Bewerbung 
als Gastland für den XIX. Kongress im Jahre 
2000 ergab 54 Stimmen für Indonesien und 140 
Stimmen für Holland. Professor Beek bedankte 
sich für das Vertrauen und stellte sich als Kon­
greßdirektor vor. 

Nach eingehender Diskussion der Änderung 
der Statuten und der Geschäftsordnung wurden 
diese mit einer Gegenstimme angenommen. 

Es folgten anschließend die Vorschläge, Be­
werbungen und Präsentationen zum Vorsitz der 
sieben technischen Kommissionen. Für vier 
Kommissionen gab es nur jeweils eine Bewer­
bung und zwar: 
Kommission 1 - Sensoren und Plattformen: Dr. 
George Joseph, Indien 
Kommission II - Datenverarbeitungssysteme: Jan 
Dowman, Großbritanien 
Kommission IV - Kartierung und GIS: Dr. Dieter 
Fritsch, Universität Stuttgart, Deutschland 
Kommission VII - Monitoring von Resourcen und 
Umwelt: Dr. Gabor Remetey - Fülöpp, Ungarn. 

Für die Kommission III - Theorie und Algorith­
men bewarben sich China und die USA, gewählt 
wurde Dr. Toni Schenk, von der Ohio State Uni­
versity, USA. 

Um die Kommission V - Nahbereichstechnik 
und Machinevision, bewarben sich Finnland und 
Japan. Die Wahl fiel auf Dr. Hirofumi Chikatsu 
von der Tokio Denki Universität, Japan. 

Drei Bewerbungen aus Brasilien, Indonesien 
und Italien gab es um den Vorsitz der Kommis­
sion VI - Wirtschaftliche und berufliche Angele­
genheiten sowie Ausbildung. Gewählt wurde In­
genieur Klaas Vilaneuva vom Bandung Institute 
of Technology, Indonesien. 

Für die Leitung der ISPRS, also für das Coun­
cil, wurden folgende Wahlvorschläge einge­
bracht: 
Präsident: Lawrence Fritz, USA 
2. Vizepräsident: Marcio Barbosa, Brasilien und 
Professor Deren Li, China 
Generalsekretär: Professor John Trinder, Australien 
Schatzmeister: Professor Heinz Ruether, Süd­
afrika 
Vorsitz Finanzkommission: Professor Armin 
Grün, Schweiz 
Finanzkommission: Dr. Ivan Katzarsky, Bulga­
rien, und Anders Boberg, Schweden. 
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Der erste Vizepräsident wird gemäß Statut au­
tomatisch der derzeitige Präsident Shunji Murai. 

In seinem Bericht des Präsidenten führt Pro­
fessor Murai aus, daß er bemüht war um eine 
gute Zusammenarbeit im Council in demokrati­
schem Geist, daß er versucht hat, die Gesell­
schaft weitgehend allen interessierten Personen 
und Organisationen zu öffnen, daß er sich wei­
ters bemüht hat, die technischen Kommissionen 
und Arbeitsgruppen zu aktivieren und schließlich 
bemüht war, mit internationalen Organisationen 
zu kommunizieren. Er gab anschließend einen 
Überblick über seine ausgedehnte Reise- und 
Besuchstätigkeit der letzten vier Jahre. 

6. Die 3. Generalversammlung am 1 5. 07. 1 996 

Mit einstimmigen Beschlüssen der Generalver­
sammlung wurden folgende fünf Associate 
Members aufgenommen: lranian Remote Sen­
sing Center, ltalian Remote Sensing Center, lta­
lian Remote Sensing Association, Korean So­
ciety of Remote Sensing, The Korean Society 
for Geospatial Information Systems und das Na­
tional Research Council of Thailand. 

Der Samuel-Gamble-Award wurde verliehen 
an Professor Dr. Peter Waldhäusl, Österreich, 
und an Professor Mauricio Araya Figuerosa, 
Chile. Den Schermerhorn-Award erhielt Dr. David 
Mc Keown, USA. 

Generalsekretär Lawrence Fritz führte in sei­
nem Bericht aus, daß 1992 die ISPRS 94 ordent­
liche Mitglieder hatte. Inzwischen ist die Anzahl 
auf 98 gewachsen. Der Postaus- und -eingang 
erreichte in den vergangenen vier Jahren 16 000 
Stück Briefe, Faxe und E-mails. Die ISPRS hat 
auch sieben regionale Mitgliedsverbände und 
33 unterstützende Mitglieder. 18 Publikationen 
und 1 O Guidelines wurden herausgegeben. Es 
fanden acht Council Meetings statt. Alle sieben 
Kommissionen hielten 1994 ihre Kommissionsta-
gungen ab. · 

Die Wahlen für das Council brachten folgen­
des Ergebnis: 
Präsident: Lawrence W. Fritz, USA, einstimmig, 
2. Vizepräsident: Marcio Barbosa, Brasilien, mit 
Mehrheit, 
Generalsekretär: Prof. John Trinder, Australien, 
einstimmig und 
Schatzmeister: Prof. Heinz Ruether, Südafrika, 
einstimmig. 

In die Finanzkommission wurden einstimmig 
gewählt: Professor Armin Grün, Schweiz, Vorsitz, 
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Dr. Ivan Katzarsky, Bulgarien, und Anders Bo­
berg, Schweden. 

Der Schatzmeister, John Trinder, führte in sei­
nem Bericht aus, daß die seinerzeitige Einrich­
tung des ISPRS Kontos in der Schweiz eine 
gute Anlage war, da sich der Schweizer Franken 
sehr stabil gegenüber anderen Währungen be­
hauptet hat. Zwei japanische Firmen haben ins­
gesamt SFR 32.000,- gespendet. Die Mittel der 
Gesellschaft, die vorwiegend in Swiss Bonds an­
gelegt sind, wuchsen von SFR 244.000,- 1992 
auf SFR 446.000,- heute an. Die Einnahmen 
1992 bis 1996 erreichten SFR 395.000,-, die 
Ausgaben SFR 431.000,-. Zu erwähnen ist, daß 
die Ausgaben des Präsidenten von der japani­
schen Gesellschaft getragen wurden. Zufolge 
der moderaten Inflation des Schweizer Frankens 
von 10 % in vier Jahren schlägt das Council 
vor, die Basis der Mitgliedsbeiträge von SFR 
90,- auf SFR 100,- zu erhöhen. 

7. Die 4. Generalversammlung am 1 6. 07. 1 996 

Der Präsident, Earl James, Australien, der 
IUSM, des Dachverbandes von ISPRS, ICA, 
FIG, IAG und IHO, überbrachte Grüße der 
Schwesterorganisationen: Die IUSM besteht 
erst seit sieben Jahren. Das ursprüngliche Kon­
zept der IUSM war es, auch einen eigenen Kon­
greß zu haben. Aber die IUSM hat keine Mittel 
und es fragt sich, wie sie effektiv tätig werden 
könnte. Eine der Möglichkeiten wäre es, doch 
einen eigenen Kongreß abzuhalten, jedoch nur 
mit jenen Kommissionen der Schwesterver­
bände, mit denen gemeinsame Interessen be­
stehen. 

In einem Zwischenbericht gab der Kongreßdi­
rektor Professor Kraus folgende Teilnehmerstati­
stik mit Stand 15. 07. 1996: Insgesamt 2.348 
Teilnehmer einschließlich der Aussteller, dazu 
kommen noch 180 Gäste, das ergibt in Summe 
2.528. Begleitpersonen wurden 195 registriert. 
Die Tutorials wurden von 303 Personen besucht, 
518 Kongressisten nahmen an technischen Ex­
kursionen teil. 

Im November 1994 wurde an der ETH Zürich 
der ISPRS-Server installiert und anschließend 
eine ISPRS Internet Homepage eingerichtet, die 
an der ETH betreut wird. Die Abfragen stiegen 
kontinuierlich und erreichten über 2 000 im Juni 
1996. Eine ausführliche Abfragestatistik wurde 
vorgestellt. 

Mit dem ISPRS Journal ist man nicht glücklich. 
Der faktische Eigentümer ist der Verlag Elsevier, 
Amsterdam. Die ISPRS hat wenig Einfluß. Die 
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Meinung geht dahin, daß die ISPRS ein neues 
Bulletin herausgibt, das Neuigkeiten der Arbeits­
gruppen, Berichte, Veranstaltungen und auch 
Werbung bringen soll. Das Bulletin ist mit 48 Sei­
ten vierteljährlich geplant, Auflage: 2 500 Stück, 
und soll auch im Internet enthalten sein. Das 
Budget ist geplant mit US Dollar 55.000,- davon 
trägt die ISPRS US Dollar 25.000,-. Der Rest 
soll durch Werbeeinschaltungen aufgebracht 
werden. 

8. Die 5. Generalversammlung am 1 7. 07. 1 996 

Die Schwidefsky Medaille wurde an Dr. James 
B. Gase, USA und Professor Dr. Arthur P. Crack­
nell, Großbritanien, verliehen, das Kosmonauten­
Diplom an Generalsekretär Lawrence Fritz, USA. 

Generalsekretär Lawrence Fritz listete auf, bei 
welchen UN- und UN-verwandten Organisatio­
nen die ISPRS einen Beobachter- oder Mit­
gliedsstatus hat: OOSA-Office for Outer Space 
Affairs, DSMS-Departement for Development 
und Management Service, UNESCO, ECOSOC­
Economic and Social Council, DPl-Department 
of Public Information, CIPA-lnternational Com­
mittee for Architectural Photogrammetry, ICSU­
lnternational Council for Scientific Unions, UATl­
lnternational Union of Technical Associations 
and Organisations, ISSC - International Council 
for Social ·sciencies, ISO-International Organisa­
tion for Standardisation. Mit folgenden Gesell­
schaften gibt es gemeinsame Aktivitäten: IUSM 
- International Union for Surveys and Mapping 
und SPIE - International Society for Optical Eng­
ineering. 

Im Bericht der Finanzkommission berichtete 
der Vorsitzende Keith Atkinson, daß die Mittel 
der ISPRS sich von 1992 bis 1996 um SFR 
170.000,- erhöht haben. Trotz dieser guten Posi­
tion schlug er vor, zur Abdeckung der Inflations­
rate eine geringe Erhöhung der Beiträge vorzu­
nehmen. Deswegen und wegen der Neuauflage 
eines ISPRS Bulletins sowie ausständiger Bei­
tragszahlungen schlug das Council eine Erhö­
hung der Beitragseinheit von SFR 90,- auf SFR 
100,- vor. Das bedeutet für die einzelnen Mit­
gliedskategorien einen jährlichen Beitrag wie 
folgt: Kategorie 1: SFR 100,-, Kategorie 2: SFR' 
200,-, Kategorie 3: SFR 600,-, Kategorie 4: SFR 
1.000,-, Kategorie 5: SFR 1.600,-, Kategorie 6: 
SFR 2.400,-, Kategorie 7: SFR 3.200,- und Kate­
gorie 8: SFR 4.900,-. Der Antrag des Councils 
wurde mehrheitlich angenommen. 

Während des Kongresses haben die sieben 
technischen Kommissionen und das Council ins-
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gesamt 51 Resolutionen ausgearbeitet, die vom 
Resolutionskomitee zusammengefaßt und der 
Generalversammlung vorgelegt wurden. Sie be­
fassen sich vorwiegend mit Tätigkeiten, die die 
Kommissionen in den nächsten vier Jahren aus­
üben wollen. Sie wurden in der Generalver­
sammlung diskutiert, teilweise geändert und alle 
teils einstimmig, teils mehrheitlich angenommen. 

Am Schluß der letzten Generalversammlung 
dankte Präsident Shunji Murai namens aller De­
legierten Professor Karl Kraus und seinem Team 
für die Ausrichtung dieses gelungenen Kongres­
ses. 

9. Die Vollversammlung am 1 9. 07. 1 996 

Nach der Eröffnung der Vollversammlung faß­
ten die Kommissionspräsidenten die Highlights 
des Kongresses wie folgt zusammen: 

Kommission 1 (Sensoren): Zusammenarbeit ist 
besser als Konkurrenz, Highlights waren: Defini­
tion of Standards und Calibration of Photoscan­
ners. 

Kommission II (Systeme): Das wesentliche 
sind die sechs Resolutionen, die Aktivitäten wur­
den mehr global. 

Kommission III (Theorie): Highlights: lntegrated 
Sensor Calibration und Digitale Photogrammetri­
sche Systeme. Noch nicht ausgereift sind derzeit 
die Feature Extraction und die Objekterkennung. 

Kommission IV (Kartierung und GIS): High­
lights: Satellite Sensing Programme, Map and 
Database Revision, DEMS und Digital Ortopho­
tos und Database-Evolution. 

Kommission V (Nahbereichstechnik): Signifi­
kant ist die Verwendung von Still-Video-Kameras 
in allen Disziplinen, besonders aber in der Medi­
zin. Highlights: Virtual reality, Architekturphoto­
grammetrie, medizinische Anwendungen und 
neue Anwendungen in der Videophotogramme­
trie. 

Kommission VI (Berufsangelegenheiten und 
Ausbildung): Highlights: Hoher Bedarf an Ausbil­
dung, vielfache Ausbildungsarten, ständige Wei­
terbildung. Es besteht großer Bedarf an räumli­
cher Information aus Bildern. 

Kommission VII (Resourcen und Umwelt): 
Highlights: Die gemeinsame UN Sitzung über 
Schadensverhütung und Environment Monoto­
ring. Vorschlag: mehr Zusammenarbeit mit den 
UN. 

Vizepräsident Kennert Torlegard dankte den 
Kommissionspräsidenten und betonte, daß die 
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Arbeit der vielen Autoren der Beiträge die Basis 
jedes Kongresses sind. Er führte zu den 45 Re­
solutionen aus, daß diese zwischen den Kon­
gressen die Arbeitsrichtlinien darstellten. 

Vizepräsident Armin Grün gab anschließend 
eine Zusammenfassung der Ausstellung: Es wa­
ren 64 kommerzielle, 30 wissenschaftliche und 
3 spezielle Aussteller vertreten. Weniger als 
beim letzten Kongreß in Washington, aber sehr 
erfolgreich. Das Wesentliche: Die digitalen pho­
togrammetrischen Systeme und GIS. Es gibt 
keine Revolution in der Photogrammetrie. Der 
technische Fortschritt verläuft langsam, aber 
schnell steigt die Akzeptanz der Anwender. 

Über die weiteren Speziellen Sitzungen berich­
tete Professor John Trinder: Die IUSM hat drei 
Sitzungen über GIS/US, GPS und ACM abgehal­
ten. Weiters gab es Sitzungen der Regionalmit­
glieder, von ICOMOS, CIPA, erstmalig einen 
Computer Assisted Teaching Contest (CAT­
CON), Präsentationen der besten Papers der 
jungen Authoren und vor dem Kongress 10 Tuto­
rials mit 300 Teilnehmern. Weiters 10 technische 
Exkursionen mit über 500 Teilnehmern. 

Dann ehrte Präsident Murai die scheidenden 
Kommissionspräsidenten durch Überreichung 
von Urkunden und Geschenken und stellte an­
schließend die neuen Kommisionspräsidenten 
vor. 

1 0. Die Schlußveranstaltung am 1 9.07.1 996 

Generalsekretär Lawrence Fritz faßte die we­
sentlichen Ereignisse und Beschlüsse der Gene­
ralversammlung zusammen: 6 neue Mitglieder, 
der Dolezal-Preis, die Änderung der Statuten 
und der Geschäftsordnung, 5 neue assoziierte 
Mitglieder, ein neues Council, neue Kommissi­
onspräsidenten und eine Beitragserhöhung. 

Kongreßdirektor Karl Kraus verlieh Urkunden 
für die 14 besten Posterpräsentationen. 

Der scheidende Präsident Murai dankte zuerst 
dem Kongreßdirektor, gab einen Überblick über 
seine ISPRS Karriere, bedankte sich bei den an­
deren Council Mitgliedern, gerührt bei seiner 
Frau für ihr Verständnis und überreichte die 
ISPRS Kette an den neuen Präsidenten La­
wrence Fritz. Dieser gab in seiner nachfolgenden 
Adresse die Ziele der nächsten vier Jahre an: 
Gemeinsame Identität finden, um die verschie­
denen Disziplinen zu vereinigen, Dialog mit den 
UN und mit ECOSOC anstreben. 

Der Kongreßdirektor gab anschließend eine 
Statistik des Kongresses: 2 91 9 Teilnehmer ver-
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schiedener Kategorien, 190 Begleitpersonen, 
303 Teilnehmer an Tutorials, 518 Teilnehmer an 
den 10 technischen Exkursionen. Abgegeben 
wurden 2 693 Kongreßbände mit den Kongreß­
beiträgen. Es gab 67 kommerzielle Aussteller, 
und 30 Aussteller in der nationalen und wissen­
schaftlichen Ausstellung. Er erwähnte noch ei­
nige Neuerungen dieses Kongresses wie spe­
zielles Logo, one Person - one Paper - rule, 
Stichwortindex zu den sieben Kongreßbänden, 
Spezielle Sitzungen, eine neue Art von Poster­
sessions, eine nur fünf Tage dauernde Ausstel­
lung, mit Exhibitors showcase, Internet-Arbeits­
plätze, Servicecenter, Congress Newsletter, 
Speaking Tube. Das Budget: 20 Millionen Schil­
ling mit leicht positivem Ergebnis. Schließlich 
übergab er die ISPRS Fahne dem neuen Kon­
greßdirektor Professor Beek. 

Professor Beek brachte eine Vorschau auf den 
Kongreß in Amsterdam im Jahre 2000: Das Da­
tum: 14. - 26. 07. 2000; viele Freiwillige des ITC 
und der holländischen Gesellschaft werden mit­
wirken. 

Den Abschluß machte der Präsident der öster­
reichischen Gesellschaft für Vermessung und 
Geoinformation, Dipl.-Ing. August Hochwartner 
mit einem Rückblick auf die Eröffnungszeremo­
nie und die Austellungseröffnung durch Minister 
Farnleitner; er bedankte sich names der ÖVG 
beim Kongreßdirektor und wünschte dem neuen 
Kongreßdirektor aus Holland viel Erfolg. 

1 1 .  Schluß 

Ein wesentlicher Teil jedes Kongresses ist das 
gesellschaftliche Moment. Das Wiedersehen mit 
Freunden und Fachkollegen, das Kennenlernen 
neuer Freunde. Das geht natürlich bei gesell­
schaftlichen Rahmenveranstaltungen, wo sich 
die Kollegen näherkommen, fachsimpeln, Erfah­
rungen austauschen und über ihr Leben in Nah 
und Fern erzählen. 

Die Kongreßleitung war bemüht und hat es 
hervorragend verstanden, eine ganze Reihe von 
gesellschaftlichen Veranstaltungen in den Kon­
greßalltag einzubauen. 

So gab es am Wochenende; um nur einige zu 
nennen, Ausflüge in das Waldviertel, nach Car­
nuntum, in den Wienerwald, nach Melk und in 
die Wachau, nach Klosterneuburg, auf den 
Schneeberg, nach Bratislava, und eine Reihe 
von Besichtigungstouren in Wien. 

Aber auch an den Abenden der Kongreßtage 
konnten sich die Teilnehmer in lockerer, gemütli-
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eher Atmosphäre bei einem Heurigenabend, bei 
einem Schloßtest in Grafenegg, bei einem Emp­
fang im Wiener Rathaus und zur geistigen und 
auch sportlichen Erbauung bei Orgelkonzerten 
und einem Radausflug treffen. 

Dank und Anerkennung dem Kongreßdirektor 
mit seinem erfolgreichen Team, die das alles so 
gekonnt über die Bühne brachten! 
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Einfluß von GPS- Messungen und neuer Netzteile auf ein 
bestehendes trigonometrisches Netz 1 .  Ordnung, darge­
stel lt am ED87 im Bereich von Österreich 

Walter Ehrnsperger, München 

Zusammenfassung 

Das 1 989 fertiggestellte ED87 wurde auf die Länder Tschechische Republik, Slowakei und Ungarn ausgedehnt. 
Zur Sicherung der Nachbarschaftsgenauigkeit zwischen Österreich und Ungarn wurde eine eigene GPS-Kampagne 
durchgeführt. Das ED87 wurde mit den zusätzlichen terrestrischen und den GPS-Daten als Gesamtausgleichung 
neu berechnet. Die Verschiebungsvektoren gegenüber der bisherigen Lösung von ED87 im Bereich von Österreich 
werden dargestellt und diskutiert. 

Abstract 

The ED87, finished in 1 989, has been enlarged by the countries of the Czech Republic, Slowakia and Hungary. 
A special GPS-campaign has been performed in order to ensure the accuracy between Austria and Hungary. The 
whole adjustment of the ED87 using also the new terrestrial and GPS-data has been recomputed. The shift vectors 
between the old and new solution of the ED87 in the region of Austria are presented and discussed. 

1 .  Einleitung 

Die gemeinsame strenge Ausgleichung aller 
verfügbaren Daten 1. Ordnung der Europäischen 
Triangulationen, ein schon von [2] genanntes 
Ziel, wurde als European Datum 1 987 (ED87) 
vollendet und 1989 publiziert [3]. Allerdings war 
diese Ausgleichung wegen der damaligen politi­
schen Verhältnisse auf Westeuropa beschränkt 
[9]. Die Triangulationen der osteuropäischen 
Staaten wiederum wurden in einem „United 
Astrogeodetic Network" (UAGN) mit über 2000 
Stationen auf dem Krassowsky-Ellipsoid ausge­
glichen. Damit bildete bis 1989 die mitten durch 
Europa verlaufende Grenze der Wirtschafts- und 
Einflußsphären zugleich auch eine Trennungsli­
nie der geodätischen Systeme Europas, zwi­
schen denen es seit 1945 keinerlei Verbindungs­
messungen mehr gab. Erst nach der „Zeiten-
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wende" von 1989 konnte die Trennungslinie 
auch zwischen den geodätischen Systemen 
durchbrochen werden. Seither arbeiten die Staa­
ten Ost- und Westeuropas intensiv an der Ver­
wirklichung eines gemeinsamen europäischen 
Bezugssystems, dem European Reference 
Frame (EUREF), zusammen. Darüberhinaus wer­
den auch klassische Triangulationen über die al­
ten Blockgrenzen hinweg gerechnet. Auf Bitte 
der Vertreter der Tschechischen Republik, der 
Slowakei und Ungarns wurden die trigometri­
schen Netze 1. Ordnung dieser Länder von der 
Bayerischen Kommission für die Internationale 
Erdmessung neu ausgeglichen. 

Zunächst wurde dies als wichtiger Schritt für 
die Integration Europas angesehen, im Verlauf 
der Rechnungen zeigte sich jedoch auch ein be­
trächtlicher wissenschaftlicher Gewinn, der vor 
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